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A n fra g e 

der Abgeordneten Dkfm. Dr. STUMMVOLL 3 Heinzinger 

und Genossen 

an den Bundesminister fUr Gesundheit und Umhleltschutz 

betreffend Stellungnahme des Bundesministers fUr Gesundheit 

und Umhleltschutz zum Buch "Bittere Pillen" 

Das Buch '1Bi ttere Pi llen" finde t in tJs terreich nich t zu letz t 

aufgrund der Verbreitung durch diverse Medien ungleich mehr 

Beachtung als ethla in der Schhleiz oder der Bundesrepublik 

Deutschland. Da mehr als die Hälfte der 2.300 häufigst 

verhlendeten Arzneimittel in diesem Buch als bedenklich 

(nicht zhleckmäßig 3 abzuraten) qualifiziert hlerden 3 ist eine 

Verunsicherung der Patienten die Zogische Konsequenz. Die 

latente Gefahr fUr einen medikamentös behandlungsbedUrftigen 

Bevölkerungsanteil besteht darin 3 daß bei Befolgung der 

Ratschläge ohne Konsultation des Arztes lebensbedrohliche 

Zustände entstehen können 3 die mit irreparablen Folge­

erscheinun!gen3 ia sogar dem Tod 3 verbunden sein können 3 

z.B. ein Hochdruckpatient setzt plötzlich die bisherige 

Behandlung ab 3 hleil das verordnete Präparat 3 auf das er 

eingestellt ist3 im Buch das Prädikat "abzuraten" trägt. 

Der Hinhleis im Buch 3 daß Patienten Medikamente nicht sofort 

absetzen sollen und mit einem Arzt darUber sprechen sollen 3 

steZlt nur eine Alibihandlung dar. 
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Der Bundesminister für Gesundheit und Umweltsahutz, Dr. Steyrer, 

hat bisher niaht zur Klarstellung beigetragen. Je naah dem 

Zuh8rer- bzw. Leserkreis wurde dieses Buah als "engagiert 

gesahrieben" taxiert, "es gabe manahes, was ~iahtig sei" 

und "habe er den Eindruak, daß die Pharmaindustrie generell 

verteufelt werden solle." 

In der "Kronenzeitung ist siah Dr. Steyrer bewußt: "Die 

Firmen beeinflussen mit einer starken Propaganda den Arzt; 

und der Konsument hat überhaupt keine M8gliahkeit, hier 

mitzureden. Das ist gar keine Frage." Vor dem Apotheker­

kammertag lautet die Feststellung des Gesundheitsministers: 

"Mit dem neuen Arzneimittelgesetz sei gute Arbeit geleistet 

worden, es bereits in Frage zu stellen, bevor es noah in 

seinen Verordnungen wirksam geworden sei, sei unsaahliahe 

Kritik, gegen die er sich entsahieden wehre." 

Solahe widersprüahliahen Äußerungen können niaht zur Beseitigung 

der Verunsiaherung der Bevölkerung beitragen. Im wesentliahen 

bieten siah für den Bundesminister für Gesundheit und 

Umweltsahutz als Aufsichts- und Zulassungsbehörde jetzt nur 

zwei Handlungsreaktionen an: die deutliahe Distanzierung 

von diesem Buch oder das Einbekenntnis von Unzulangliahkeiten 

bei der Zulassung Von Arzneimitteln durah das Bundesministerium 

für Gesundheit und Umweltsahutz{sowie durah den Hauptverband 

der ~sterreichisahen Sozialversiaherungstrager bei der 

Erstellung des Spezialitatenverzeiahnisses}. 

Die unterzeiahneten Abgeordneten riahten daher an den Herrn 

Bundesminister für Gesundheit und Umweltsahutz folgende 

A n fra g e : 

1. Welahe Konsequenzen haben Sie aus der Ver8ffentliahung 

des Buahes "Bittere Pillen" gezogen? 
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2. Was haben Sie unternommen bzw. was werden Sie unternehmen, 

um der in der Bevßlkerung entstandenen Verunsiaherung 

entgegenzutreten ? 

J. Kßnnen Sie konkret sagen, was Sie meinen, wenn Sie 

feststellen, "es gäbe manahes (in diesem Buah), was riahtig 

sei" ? 

4. Warum haben Sie niaht deutliah erklärt, daß die Zulassung 

von Arzneimitteln in 5sterreiah, die durah das Bundes­

ministerium für Gesundheit und Umweltsahutz erfolgt, über 

alle Zweifel erhaben ist? 

5. Wie beurteilen Sie die Tätigkeit des Hauptverbandes der 

5sterreiahisahen Sozialversiaherungsträger im Zusammenhang 

mit der Erstellung des Spezialitätenverzeiahnisses und dem 

Vorwurf der Unwirksamkeit vieler darin enthaltener 

Arzneimittel ? 
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